
Ein guter Lehrer und das per-
sönlich passende Lernangebot
kann der Beginn eines berei-
cherten Lebens voller Musik
sein. Und das kann je-
derzeit beginnen.
Wichtig ist vor al-
lem die Lehrquali-
tät gut zu verglei-
chen und – unter
Anleitung – gezielt
auszuprobieren, bis
das richtige Instru-
ment entdeckt ist.

Je früher, desto
besser
Ein möglichst früher Ein-
stieg in die Musik erhöht
nicht allein den Erfolg ei-
nes eventuellen späteren
Instrumentalunterrichts und
Musizierens, sondern ist ei-
ne eigenständige Förderung
der Gesamtpersönlichkeit ei-
nes Kindes. Dies wurde in
mehreren wissenschaftlichen
Studien und Untersuchungen
in eindrucksvoller Weise be-
legt. Musikschulen führen da-
bei an die Musik heran, regen
Musikalität an, finden und för-

dern musikalische Bega-
bungen, leiten
zum ak-

tiven
Musizieren an

und vermitteln lebenslan-
ge Freude an der Musik. 

Erkundigen Sie sich doch ein-
mal nach Schnupperangebo-
ten, um das richtige Instru-
ment kennenzulernen.

Es ist nie zu spät
Aber auch „Hans“ kann
durchaus noch lernen, was
„Hänschen“ keine Gele-
genheit hatte, beige-
bracht zu bekommen:
Der Anteil der Erwachse-
nen habe sich bundes-
weit schon seit vielen
Jahren bei etwa 10
Prozent der Schüler-
belegungen der Mu-
sikschulen stabili-
siert: „Dabei wird
sichtbar, dass ins-
besondere die äl-
teren Erwachse-
nen, mit leichten
Zuwächsen bei
den Senioren,
sich dem akti-

ven Musizieren un-
ter der kompetenten Anlei-

tung der Musikschulen zuwen-
den“, heißt es in einer Pub-
likation des Bundesverbands
der Musikschulen. 

Den richtigen Ton treffen

Erste Schritte auf dem Weg
zur eigenen 
Musikalität

Musikschulen wollen durch lebendigen Unterricht und
vielfältige Angebote ihre Schüler begeistern. Sie dienen
allgemein-erzieherischen Zielen, soweit ihnen mit Musik-
unterricht gedient werden kann, entwickeln aber auch für
Erwachsene Konzepte. Keine musikalische Erscheinungs-
form ist hier Tabu. In der Vielfalt der Schulen spiegelt sich
die Vielfalt musikalischer Möglichkeiten wider. Alle Ent-
wicklungen der Musikszene werden hier aufmerksam ver-
folgt und geprüft, um sie gegebenenfalls musikpädago-
gisch zu verarbeiten. Hier werden Gräben zwischen den
musikalischen Stilen und ihren Anhängern überbrückt. 
Diesem Leitbild moderner Musikschularbeit, wie es vom
Verband deutscher Musikschulen formuliert wird, entspre-
chen heute die weitaus meisten Institutionen zum Lernen
von Tonlehre und Instrumenten. 

Lebendiges Lernen fürs
(musikalische) Leben
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Trier. Bei der Vielfalt der betei-
ligten Musiker ist klar, dass die
Stilrichtungen der Gruppie-
rungen ebenso vielschichtig
sind wie die Besetzungen un-
terschiedlich. Die Formationen
zeichnen sich durch hohes Ni-
veau, Vielschichtigkeit sowie
Originalität aus und sorgen –
wie schon in den Vorjahren –
für eine kultige Jazz-Nacht. 

Die Band ,,ad hoc“ stellt Ei-
genkompositionen und viel zu
selten gehörte internationale
Stücke vor: einen Mix aus
Swing und Latin. Eine Jazz-
Formation in klassischer Quin-
tettbesetzung ist die ,,Bach
Band“, die seit mehr als zehn
Jahren in der Trier Jazz-Szene
zu Hause ist.

,,Groove Improve“ bietet vir-
tuoses Gitarrenspiel und sensi-
ble Klänge, groovige Rhythmen
und ausgefeilte Melodiebögen.
Die Gitarristen Stephan Völpel
und Johnny Weber sind längst

über die Grenzen der Region
hinaus bekannt. Das Trio des
Trompeters Markus Stoll prä-
sentiert Jazz-Standards und
deutsche Schlager, die in jazzi-
ge Arrangements verpackt sind.

Gitarrist Ralf Brauner bietet

ein Solo-Programm. ,,SV Wer-
ner“ heißt die Formation des
Gitarristen Simon Werner, der
inzwischen in Mainz Jazz stu-
diert und sich für den Gipfel
mehrere Gäste (so Christof
Thewes) eingeladen hat. Betei-

ligt sind weiterhin Schüler und
Lehrer der Jazz- und Rock-
School Trier.

� Karten gibt’s im Vorver-
kauf in den TV-Service-Cen-
tern Trier, Bitburg und Witt-
lich. hpl/dr

Kultige Jazz-Nacht
Treff der Szene am 23. Januar: ,,Bach Band“, ,,Groove Improve“, ,,ad hoc“ mit dabei

Der 10. Trierer Jazz-Gipfel
steigt am Freitag, 23. Januar,
ab 20 Uhr im großen Saal der
Tuchfabrik. Nach neun erfolg-
reichen Jahren präsentiert der
Jazz-Club Trier auch beim 10.
Gipfel die heimische Jazz-Sze-
ne. 

Von unserem Redakteur
Jörg Lehn

Stefan Völpel und Johnny Weber sind das Gitarrenduo „Groove Improve“. TV-Foto: Hans-Peter Linz

Cannes. (dpa) Die
deutsche Geigerin
Julia Fischer er-
hält in diesem
Jahr den Midem
Classical Award.
Eine Jury aus eu-
ropäischen Klas-
sikmedien wählte
die 25 Jahre alte
Ausnahmemusi-
kerin zur besten
Instrumentalkünstlerin des Jah-
res. Die mit dem Midem Award
geehrte Julia Fischer lehrt seit
Oktober 2006 an der Frankfurter
Musikhochschule. Zum Sänger
des Jahres wurde der 30 Jahre al-
te französische Countertenor
Philippe Jaroussky bestimmt. Mit
84 Jahren erhält der italienische
Tenor Carlo Bergonzi den Preis
für sein Lebenswerk, wie die in-
ternationale Musikmesse Midem
am Sonntag in Cannes bekannt-
gab. Als herausragender Nach-
wuchskünstler wird der 21-jähri-
ge englische Flötist Adam Walker
geehrt. Klassik-Plattenfirma des
Jahres ist Sony Masterworks. Ne-
ben Julia Fischer gibt es eine Rei-
he weiterer deutscher Preisträ-
ger. Der Pianist und Komponist
Michael Gees wirkte an der aus-
gezeichneten Produktion „Schu-
bert — Die schöne Müllerin“ mit.
Die Plattenfirma Deutsche Gram-
mophon (Hamburg) wird für die
Aufnahme der Oper „The Excursi-
on of Mr. Broucek“ von Janacek
geehrt. Unter der Leitung von
Christoph Eschenbach entstand
das jetzt ausgezeichnete Werk
„Notes on Light, Orion, Mirage“
von Saariaho. hpl/dr

Auszeichnung 
für Geigerin 
Julia Fischer 

Julia Fi-
scher.

Foto: dpa

Seitengestaltung: 
Hans-Peter Linz

Berlin (dpa) Der
Schriftsteller und
Verleger Georg
Lentz ist am Frei-
tag im Alter von
80 Jahren gestor-
ben. Das bestätig-
te der Wunder-
kammer-Verlag
(Neu-Isenburg)
am Montag.

Lentz, am 21. Juni 1928 in Blan-
kenhagen (Brandenburg) gebo-
ren und in Berlin aufgewachsen,
veröffentlichte mehr als zwei
Dutzend Bücher. Seine erfolg-
reichsten Werke waren die Ber-
lin-Romane „Muckefuck“, „Molle
mit Korn“, „Weiße mit Schuss“,
die ab 1976 entstanden und 1988
als zehnteilige Fernseh-Serie ver-
filmt wurden. hpl/dr

Schriftsteller 
Georg Lentz

gestorben 

Georg Lentz.
Foto: dpa

Hamburg. (dpa) Neueinsteiger
mit Biss: Die Vampir-Romanze
„Twilight – Bis(s) zum Morgen-
grauen“ hat auf Anhieb die Spitze
der deutschen Kinocharts er-
obert. Regisseurin Catherine
Hardwicke hat Stephenie Meyers
Roman aus deren enorm erfolg-
reicher, bislang vierteiliger Best-
sellerserie für die Leinwand in
Szene gesetzt. Vom ersten auf den
zweiten Rang rutschte der Acti-
onstreifen „Transporter 3“. hpl/dr

Vampir-Romanze an
Spitze der Kinocharts 


